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Einleitung 
Für die bauakustische Planung einer Sanierungsmaßnahme 
im Altbau bietet sich die Anwendung der EN 12354 bzw. 
der im Entwurf der neuen DIN 4109 vorgesehenen Modelle 
auf Basis der EN 12354 an. Die Anwendbarkeit auf die bei 
Altbausanierungen typischen Kombinationen von 
Holzbalkendecken und Mauerwerkswänden wurde jedoch 
bislang noch nicht eingehend untersucht. 

Um aktuelle Planungsdaten zu erarbeiten wurde deshalb am 
ift Rosenheim zunächst ein Forschungsprojekt durchgeführt, 
in dem die direkte Luft- und Trittschalldämmung typischer 
Altbaudecken und die Verbesserungen durch unterschied-
liche Sanierungsmaßnahmen unter Laborverhältnissen 
untersucht wurden [1]. In einem aktuellen Forschungs-
vorhaben wurde jetzt in Kooperation mit der Hochschule 
Rosenheim die Flankenübertragung bei unterschiedlichen 
Mauerwerkstypen und Deckeneinbindungen ermittelt [2]. In 
diesem 2. Beitragsteil zu Holzbalkendecken in der 
Altbausanierung soll nun detaillierter auf die Ergebnisse der 
Messungen im Labor am T-Stoß zwischen Decke und Wand 
eingegangen werden. Weiterhin wurden die Verlustfaktoren 
im Labor und am Bau untersucht. 

 

Abbildung 1: Einbau der Holzbalkendecke in einen 
Prüfstand mit "altbauüblicher" flankierender Wand, die 
einzelnen Kenngrößen Rij wurden durch Kombination von 
Messungen nach EN ISO 10140 mit unterschiedlichen 
Abschottungsmaßnahmen ermittelt.  

Prüfungen im Labor 
Im Deckenprüfstand des ift Rosenheim wurden typische Alt-
bau-Holzbalkendecken mit flankierender Mauerwerkswand 
eingebaut.  

Folgende Deckenkonstruktionen wurden berücksichtigt: 

� Holzbalkendecke mit teilweise sichtbaren Balken 
bzw. mit direkt verputzter Unterdecke  

� Sanierte Decke mit Sekundärträgern (Auflager 
entkoppelt) bzw. mit abgehängter Unterdecke 

Die Decken wurden kombiniert mit Mauerwerkswänden:  

� 175 mm Bimsstein, m' = 130 kg/m² 

� 240 mm Mauerziegel, m' = 260 kg/m² 

� 240 mm Mauerziegel, m' = 404 kg/m² 

 

Abbildung 2: Flankendämm-Maß RFf für eine 
Mauerwerkswand mit m’ = 260 kg/m² 
a) RFf,w = 58 dB mit Verlustfaktorkorrektur nach [3]  
b) RFf,w = 54 dB ohne Verlustfaktorkorrektur  
jeweils mit Bezug auf l0 = 2,80 m, S0 = 10 m²  

Berücksichtigung Verlustfaktor 
Die im Prüfstand gemessene Körperschall-Nachhallzeit Ts,lab 
ist ein Maß für die Dämpfung des Prüfkörpers und der 
Energieableitung in den anschließenden Baukörper und 
beeinflusst damit auch die Flankenschalldämmung am Bau. 
Für die Anwendung am Bau können die Ergebnisse nach 
Gleichung (1) auch auf eine übliche Bausituation nach [3] 
mit einer Körperschallnachhallzeit Ts,situ umgerechnet 
werden. Ein Vergleich zur nicht korrigierten Prüfsituation ist 
in Abbildung 2 dargestellt. 
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Flankenschalldämmung bei 
Luftschallanregung 
Die Flankenschalldämmung bei Luftschallanregung auf den 
verschiedenen Übertragungswegen in Kombination mit 
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unterschiedlichen Deckenkonstruktionen wurde gemessen 
und exemplarisch für den Weg Ff in Abbildung 3 dargestellt. 

 

Abbildung 3: Flankendämm-Maß RFf für eine 
Mauerwerkswand mit m’ = 260 kg/m² bei unterschiedlichen 
Holzdeckenkonstruktionen 
RFf,w = 57 .. 60 dB, bezogen auf l0 = 2,80 m, S0 = 10 m² aus 
[2] bezogen auf Ts,situ nach [3]. Bbl.1 DIN 4109 gibt für 
diese Situation ein Flankendämm-Maß von 58 dB an.  

Die Analyse der Messungen zeigt, dass das Flankendämm-
Maß RFf unabhängig von der Holzdeckenkonstruktion sehr 
ähnliche Werte (frequenzabhängig und als Einzahlangabe) 
ergibt. Dies legt die Schlussfolgerung nahe, dass die 
Schallableitung über die Stoßstelle in die Holzdecke einen 
geringen Einfluss hat.  

 

Abbildung 4: Verlauf der Körperschallpegel über der 
flankierenden Wand. Beschleunigungspegel La in 
Abhängigkeit vom Abstand zur Anregeposition  

Stoßstellendämmung 
Das Stoßstellendämm-Maß wurde über Körperschall-
Schnellepegelmessungen ermittelt. Es zeigte sich, dass 
dieser Pegelverlauf über der Höhe der flankierenden Wand 
keinen Sprung bei der Stoßstelle zwischen Decke und Wand 
aufweisst, siehe Abbildung 4. Die Pegelabnahme über den 
Abstand von der Körperschallquelle und damit das 
Stoßstellendämm-Maß KFf wird durch die Einbindung der 
Holzdecke kaum beeinflusst und zeigt mehr die 
Ausbreitungsdämpfung über die Distanz zur Anregeposition 
des Shakers.  

Wirksamkeit von Vorsatzschalen 
Um die Flankenschallübertragung bei Luft- und 
Trittschallanregung zu reduzieren, können Vorsatzschalen 
eingesetzt werden. Hier wurden im Rahmen des 
Forschungsvorhabens verschiedene Lösungen untersucht, 
die exemplarisch in Abbildung 5 dargestellt werden. Es 
zeigte sich, dass freistehende und federnd befestigte 
Installationsebenen die Flankenschallübertragung sehr 
effektiv reduzieren, während vollflächig verklebte und 
verputzte Dämmschichten hier deutlich ungünstigere 
Schalldämmwerte ergaben.  

 

Abbildung 5: Luftschalldämmung R, R' für eine Holzdecke 
(mit Beschwerung und schwimmendem Estrich) auf einer 
Seite eingebunden in Mauerwerkswand mit m’ = 260 kg/m² 
mit unterschiedlichen Vorsatzschalen: 
Schwarze Linie: ohne Vorsatzschale R'w= 54 dB, schwarze 
Linie gestrichelt: Flanke vollständig abgedeckt Rw= 74 dB, 
grüne Linie: freistehende Installationsebene R'w= 65 dB, 
blaue Linie: federnd befestigte Installationsebene R'w= 64 
dB, rote Linie: HWF-Platte direkt auf Mauerwerkswand 
geklebt R'w= 54 dB (Installationsebene und HWF-Platte 
waren nur im Empfangsraum angebracht) 
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